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Polnſchen und Scdwe / 
diſchen Armeen Saupıfahl | 


Aus Kali vomg. Septemb, 


a Ewes dieſer Derter haben wir ſo wol aus Briefenvomän. | 
Gener. Cʒarnetʒki (als aus eingebrachten Kundſchafften; | 
S welcher zu mehrer ver cation an den hn. Marienburg. Woy. 


woden g. Officirer geſand / ſo berichten / daß nach dem der 
Gen. Czarnetzkivon J. Maj. beordert worden ins Hertzogthumb 
Preůſſen zu gehen / und uͤber die Weiſſel zu ſetzen / habe er die Churf. 
Voͤlcker welche mit den Schwediſchen unter Radom nacher Lacicz 
werts ſich reteriret hatten / und nach Preuͤſſen über die Wei ſſel gehen 
wolten / verfolget / und durch Verhangnuß Gottes hat erohngefehr 
2. meilen von Rawa unter einem Dorff Rrzemieniecz auff die nach 
Crakau commendirte Reuterey in ooo. beſtehende / getroffen und fie 
derwaſſen empfangen / daß von ſelbigen auſſer 400. ſo die Tartern 
gefangen genommen / gar wenig davon entkommen / der Tartern 
aben ſich wenig zum fechten / die meiſten aber zumpluͤndern einge⸗ 
Phichet/berer in alles gooo. gerechnet worden. In dieſer Schlacht 
ſeynd geblieben 3. Oberſten / und bey ra. Offieirer / auch das beſte 
Volck ſo bey den Schweden geweſen: Einer derſelben G berſten iſt 
gefangen / welcher J. N dem Roͤnige von polen zugeſchicket / und 
noch heute ehe er abgeſchicket worden / bey dem Hn. Staroſten von 
Babimoſt ʒur Tafel geweſen / alda er wol tractiret ſchwur / dz Ron, 
v. Schw. keine dergleichen Voͤlcker mehr haͤtte / als dieſes mal geblie⸗ 
ben weren; Die Tartern haben in einem Kaſten 3000600. Bild. ge⸗ 
funden / welche die andern Schwediſchen Oberſten / ehe ſie die Nie⸗ 
derlage gelitten / in einen Moraſt geworffen gehabt / einenaber von 
den Oberſten / welchen ſie gefangen in ihr Lager gebracht / haben fie 
ſo lange gemartert biß er dekant hat / wo ſelbiger Kaſte verhanden. 
Nach dieſer gluͤcklichen Schlacht / iſt der Herr Gen. Czarnetzki in 
etwzunpaßlich worden / und haben die Tart. ſo wol ihre Gefangene 
als die Beute an einen ſichern Ort . meilen unter Cafimir liegend 
gefuͤhret / weßwegen der Sr. Gen. Czarnetzki ihre Zuruͤckkunfft er⸗ 
warten muͤſſen / wehreſonſt / ob er ſchon unpaͤßlich nacher Lacicz ge⸗ 
gangen / umb die Churfuͤrſtl. Voͤlcker zu verfolgen. Wir erwarten 
hier ſtuͤndlich den on SendomirſchenCaſtellan / und on. Szemberg 
alsdann werden wir weiter marchiren. Anitzo bekommen wit ges 
wiſſen Nachricht daß 12000. Coſacken zu J. M. von polengeſtoſ⸗ 
ſenſeyn. Der Herr Marienburgiſche Woywoda macht ſich 157522 
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nacher Preůſſen zu gehen / wartet / nur daß der Herr Sendomirſcher 
Woiewoda Cohiecpolſki ʒu ihm ſtoſſet / ferne aber daſſelbe nicht 
bald geſchicht / dͤrffte der Herr Wohrooda wol etwas auff Pom⸗ 
mern verſuchen. | | | 
Aus Czenſtechowa vomz. Septemb. T 
Alhier haben wir geroiſſe Zeitung daß die Schwediſche Beſa⸗ 
tzung in Rrackaw auff gehoben und verlaſſen / mit denen zugleich ſo 
in roiſticz gelegen / zuſammen confung ner und nach Groß ⸗Polen ſich 
re Bey J. K. M ʒu polen ſeynd Coſakiſche Geſandten an⸗ 
ommen / bringen mit daß Chmilnitzky 40000, Mann Coſacken bes 
reit hat / zu J. M. Dienſten / und er auch in Perſon ſelber mit einer 
groſſen Macht folgen wil / ferner find auffs newe oo Crimmi⸗ 
ſche Tartern bey Ihr. Maj. ankommen / welche alle wohl mundirte 
Leute ſeyn / J. M. haben ſich bey Caſimirs mit groſſer Macht über 
die Weiſſel ſetzen laſſen / umb den Feind ferner zu verfolgen / worzu 
dann Gott Gluck und Segen geben wolle. | 
| Aus Frawenburg vom ı3.difo. | 
Der Römg von Schweden halt ſich noch allhier auff / imglei⸗ 
chen die Koͤnigin / welche wie man ſaget / eheſtes nacher Holſtein / o⸗ 
der Schweden gehen wird; Wegen allerhand hier annahenden 
Krieges gefahr der Koͤnig von Schweden hat mit groſſem Verlan⸗ 
gen erwartet zuvernemen die Verrichtung der Frantzoſiſchen Am⸗ 
baſſadeurs wegen der Friedens- Tractaten bey Y K Uu Polen. 
Als iſt geſtern ein Trompeter vonden Herren Geſandten aus Aus 
blin anhero kommen / welcher bey dieſem Schwediſchen Hofe ſehr 
unannehmliche Zeitung gebracht / nemlich daß bey J K. M. zu Po⸗ 
len ſchlechte Apparentz were inden Tractaten etwas wuͤrckliches zu 
verrichten / wegen der ſchweren Propofitiones fo der Ron. von Schwe⸗ 
den durch die Herren Ad geſandten hat anbringen laſſen / worauff 
ſich dann J. Maj erklaret / daß er einmal fuͤr alle mal bey der Propofi- 
tion verbleiben / die er dem Koͤnige von Schweden fo wol auch dem 
Churfurſten vor der letzten Rencontre bey Warſchau haͤtte proponiren 
laſſen / mit ſolcher Erklarung iſt der Frantzoͤſiſche Geſandte Monſ- 
Davencourt / von dem Polniſchen Hoffe wieder anhero abgeferti⸗ 
get / welcher auch eheſtes Tages allhie erwartet wird / Monf. de Lm. 
dre iſt noch allda geblieben / J. M. zu polen ſeynd bey Abreiſen des 
Geſandten / zum Auff bruch begrieffen geweſen / mit der * A 
; aſi⸗ 
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Caſimir über die Weiſſelzu gehen / und vonda weiters nacher groß. 
Polen und Preuͤſſen / worzu dann weiters eine groſſe Artollereyaus 


peter berichtet auch / daß bey ſeinem Abreiſen / ein Coſackiſcher Ge⸗ 


Chur furſten von Brandenburgs ſtundlich erwartet. Die Hollaͤndi⸗ 
Fuͤrſt von Sultzbach mit 4 Regimentern in Mafuren totaliter ruiniret, 
daß nebenſt andern der Gen. Czarnetzki ſi 


meinet man hier gewiß / daß Crakau wieder in der Polen Hande ſey. 


len ſchon alle Auſſenwercke verloren ſeyn. Sonſten ſtehet die 
erbarmen iſt. 


ſchwere Conditiones vors erſte ſollen ſich J. Churf Durchl. erklaren / 


Samoßcʒ und Lemberg zuſammen gebracht worden / dieſer Trom. 
ſandter bey J. M. zu Polen ankommen / mitbrii gende daß allbereit 
40000. Coſacken im Anzuge weren / ſo zu J M. Dienſte ſtuͤnden / wel⸗ 
che eheſtes Tages allda ankommen wuͤrden / imgleichen der Chmil⸗ 
nitzki in 7 — Perſon mit einer groſſen Macht ſich einſinden wer⸗ 

de. Ein anders aus Frawenburg vom 19. dito. 
Der König von Schweden iſt anitzo noch allhier / und wirbdes 


ſchen Geſandten ſind noch biß dato zu Grůnnefeld / ein Cornetkoͤmt 
von Warſchaw mit Königl. Pagagie / bringet mit daß der Junge 


und der Fuͤrſt ſelber entweder todt oder gefangen / denn man von 
ihm gantz keine Nachricht gehabt / wo er e meldet auch 

3 mit ſtarcken Parteyen 
diſſeit Warſchau ſehen laͤſſet / und ſollen J M. von polen zu Caſi⸗ 
mir eine Brucke ůber die Weiſſel haben ſchlagen laſſen / ſonſten ver⸗ 


In Lieff land iſt ein erbaͤrmlicher Zuftand / denn vor Riga ſol⸗ 


Churfurſtl. und Schwediſche Armee bey Riſenburg und Straß⸗ 
burg / alſo gehet das ganze Land vollends darauff welches zu 


se Aus Königsberg vom 19. Sept. | 
Ä when noch allhier / und begehret 


vom Großfürſten das Lehnůber Preuͤſſen zu nehmen / zum andern 
die Waffen wider die Cron Polen nieder zu legen / weil dieſe Condi- 
niones ſchwer fallen / iſt nicht anders zu vermuthen / als daß ſich Ihr. 
Churf. Durchl. bey der Abfertigung des Geſandten nicht nach wil⸗ 
len erklaͤren werde. Sonſten wird auch allhier vor gewiß geſaget / 
daß der Frieden zwiſchen J. M. zu Polen / und dem Moſcowiter ſoll . 
geſchloſſen ſeyn / biß auff den Punet der kuͤnfftigen Succeſſion des 
jungen Czarren / alsdann wil der Czar der Cron polen alles abtre⸗ 
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BE er > 
* az 3 
n 
. L 


Dävencourt / hat war von Lublin geſchrieben / daß te nun 
65 ug swifchen Polen und 3 7 
0 


d wol auch die herren Senatoren zum Frieden geneiget / woran ich 


8 aber ſehr zweiffele / weil allhier Zeitung koͤmt / daß die Polen und 
Tartern imſtarcken Anzuge begrieffenſeyn / anhero nacher Preuͤſſen 


zu gehen / deß wegen allhier groſſe Furcht / Imgleichen auch J. 
ee den Voͤlckern auff brechen / und nach der Gren⸗ 


Zoe ziehen. er 
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Ein anders vom ſelben dito. . 
Alihier iſt des Graff Magni Delagarde, wie auch des Grafen 
von Thurns Gemahlin / ſambt vielen bey ſich habenden Frawenvolck 


und Kindern / aus der Boldra mit einem Hollaͤndiſchen Schiffe aus 
Riga ankommen / und continuiret, daß der Graff von Thurn aus 
Befehl des Czarn jaͤmmerlich iſt enthaͤlſet worden / es wird berichtet 


daß ſeine Gemahlin den Kopff hat außgeloͤſet vor 2000. Reichsthl. 
Man iſt allhier ſehr beſtuͤrtzt / wegen der Moscowiter Avance / und 
ſolte mit dieſem Lande übel ablauffen / daferne nicht mit Polen Friede 
wird / darzu dann noch gute Hoffnung iſt. Der Moſcowitiſche 
Geſandte wird auch bald abgefertiget werden / weil unſer Geſandter 
der Herr von Eulenburg ſchon auff der Zuruͤckreiſe in der Memel ar⸗ 
riviret iſt / deſſen Verrichtung bey den Großfuͤfſten wird eheſtes zu 
vernehmen ſeyn. 3 | 18 
Noch ein anders vom ſelbigen dito. 
Allhier iſt ein Schiff in der Pillau mit des Graff Magnus / 


und des Graffen von Thurns Gemahlin / benebenſt noch mehr an⸗ 
dern Frawens⸗Perſonen und Kindern / den 1 1. dieſes aus der Bol⸗ 


dra angekommen / welche berichten / daß die Stadt Riga damals ſehr 
bedrenget geweſen / und aus der Schantze / welche die Moſtowiter 
zwiſchen der Stadt und der Boldra ein haben / ohne Auffhören in 


die Stadt geſchoſſen worden als wann es gehagelt hette / die Bela⸗ 


gerten haben einen blinden Alarm gemacht / als wann ſie außfallen 


wollten / aber ihre Meinung war / daß ſie die in der Stadt noch uͤbri⸗ 


ge Frawen und Kinder weg zu bringen / welches dann auch geſchehen / 


aber etliche der Frawen find ertappet uud alſobald von dem Moſco⸗ 


witer 


\ 
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witer in Stücke zerhawen worden / derhalben die Burger reſololret 
ſeyn / biß auff den letzten Mann zu fechten / ungeachtet daß die Mo⸗ 
ſcowiter alle Auſſenwercke einhaben / der vornemſte Ingenieur Ro⸗ 
kenburg iſt aus der Stadt zu ihnen uͤber gelaufen / welches dann groß 
Nachdencken verurſachet / in Summa es ſiehet alda ſchlecht aus. 
Aus Elbing vom 19. Septemb. | 
Newes zu berichten iſt dieſes daß allhier ein 
Trompeter ankommen / welcher Schreiben aus 
Lublin von den Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeyrs ans 
hero gebracht / ſelbige melden / daß ſie wegen der 
Friedens ⸗Tractaten bey J. MN. und den Herren Se- 
nator en nichts erhalten koͤnnen / ſinte maln der Koͤnig 
bey feiner vorigen Propoſition verbleibet / die Ex 
beyderſeits ſo wol dem Koͤnige von Schweden als 
auch dem Churfuͤrſten vor der Rencontre bey War⸗ 
ſchau hat proponiren laſſen / nicht ehe zu den Tra⸗ 
ctaten zu ſchreiten / biß die Schweden das gantze 
Land / ſo wol Polen als Preuͤſſen / qaitiret und ges 
raͤumet. Die Schwediſche Niederlage unter Lo⸗ 
wicz cont inuiret / der Koͤnig in Schweden wird 
eheſtes in eigener Perſon nacher Lieffland / und die 
Roͤnigin nacher Schweden gehen. Jetzo kompt 
Zeitung daß ſich die Polniſche Trouppen unfern von 
Thoren wieder ſehen laſſen / welches dann alihier 
zimliche Alteration bey den Schweden verurſacht / 
und alſo nunmehr an dem Frieden mit Polen felber 
zweiffelen. Auch hat man gewiſſe Hachrichtung 
allhier / daß bey dem Könige zu Pohlen ein Coſaki⸗ 


be 
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ſcher Geſandter geweſen / welcher Verſicherung 
thut / daß die Coſaken dem Roͤnige zu Polen mit ei⸗ 
ö ner anſehnlichen groſſen Macht beyſtehen wollen. 

| Es wird auch berichtet / daß der Roͤnig inPolen itzo 

| ungleichmehr Dolch als zuvor beyſammen habe. Der 

UHloſcowiter iſt begierig mit dem Koͤnige zu Pohlen 

Friede zu ſchlieſſen / Man wil auch allhier gewiß ſa⸗ 

gen als ſolte es ſchon geſchehen ſeyn / welches wird 

zu vernehmen ſtehen. | N 
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Veoon hier iſt wenig newes zu aviſiren / weil ſo 

wol die gantze Schwediſche Hoffſtadt / wie auch 

alle vornehme Officirer nacher Frawenburg / wo⸗ 

ſelbſten J. N. reſidiret / gezogen / dahin ſich auch die 

| Hollandiſche Geſandten begeben / und haben dieſel⸗ 

| ben / den hieſigen Rath magnific vor ihrem Abrei⸗ 

g fen tractiret / J. N. haben vorgedachte Abgeſand⸗ 

te in Franenburg ſehr wol empfangen / Die Peſte be⸗ 

ginnet allhier ſehr zuzunehmen / maſſen denn von ders 

ſelben ſchon etliche Haͤuſer inficiret. Sonſten iſt all⸗ 

hie ein vornehmer Nann aus Lieffland / mit Fraw 

und Kindern ankommen / welche nicht außzuſagen 
wiſſen wie jaͤmmerlich das herrliche Lieffland ange⸗ 

richtet wird / und flüchten von dannen uͤber alle maſ⸗ 

ſen vielvornehme Leute / ſo ſie nur zur Flucht gelan⸗ 

gen koͤnnen. 
Aus 


Aus Thorn vom jg. Septemb. 


Wir allhier fo noch am Leben / ſehen täglich den grof⸗ 


fen Jammer für Augen / wie der Todt den einen nach dem 
andern ſtuͤndlich hinreiſt / denn das Sterben ie mehr und 
mehr uͤberhand nimt / es ſterbẽ auch viel Menſchen weg / die 
verhungern und verſchmachten muͤſſen aus Mangel Brod 


und Bier / deñ numehr Gott erbarm es / weder Becker noch 


Brawer verhanden / die Muͤhlen ſtehen auch ſtill / weil dieſe 
ebẽmaͤſſig verpeſtet / an Korn iſt ya kein mangel / deſſen fait 
mehr als zu viel / welches auff den Speichern und Bod⸗ 
mẽ verderben muß / weil keiner verhanden / denn der es bear⸗ 
tet / unſere Prediger hat der Todt auch weggeriſſen / daß alſo 
nun nicht mehr als der M. Neunachbar uͤbrig / welcher ſehr 
kranck / mit dem es ſich aber Gott ſey Lob etwas zur beſſeru 
anleſt. Allhier ſeynd 6. Kahne mit Brandenburgiſchen Bol⸗ 
ckern ankommen / wohin ſie wollen weiß ich nicht / die Pol⸗ 
niſche Armee kompt auch wieder herunter / In Summa der 
Jammer und das Elende ſo allhier / iſt faſt nicht zu beſchrei⸗ 


ben. | 
Ta Aus Dirſchaw vom 20. Sept. 
Nach dem der Commendant in Pölplin / die Contributſones uf 
Brandſchatzungen / von den umbliegenden Vnterthanen des Orchs / 
eingefordert / und eine zimliche Poſt Geldes zuſam̃en gebracht / nem⸗ 
lich 3000. Oucat en und 2000. Reichsthl iſt er den 18. dieſes in der 
Nacht unverſehens / von denen ſo aus Tauchel auff Partey auß gan⸗ 
gen uͤberfallen und alles was darinnen gefunden / niedergemacht wor⸗ 
den / die drin verhandene Beute mit weg genommen. Ihr. Fuͤrſtl. 
Gn. der Candgraff von Heſſen iſt den 14. dieſes in dem Dantziget 
Bap, Ambte / durch zwey gefährliche Schuͤſſe verwundet / und 
folgends den 18. dito geſtorben. 
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